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aber, der, beiläufig gesagt, einer der beßten Administratoren ist, besucht jeden

Winter einmal sämmtliche Schulen dieses Anites als Mann von Theilnahme

und Freund der Schulen. Auch dieser Tage macht er die Runde. Es thut
einem in der Seele Wohl, wenn so cin Mann sich interessirt um den Gang

im llnterricht sowohl, als in einzelnen Leistungen, und die Verhältnisse zu

würdigen weiß, wcnn nicht alle Kinder gleichviel zeigen, dann aber auch sich

erkundiget iiber spezielle Verhältnisse, z. B. über Fleiß und Betragen der Kindcr.

Er weiß es, daß barsches Austreten nur einschüchtert uud Kindcr durch

scltenc Personen mit herrischer Strenge erschreckt werden. Er despötelt nicht,

gibt beim Abschiede ein freundlich ernstes und sehr wohlgemeintes Wort, ist

billig und läßt Allcn Gerechtigkeit wicderfahren. Tie Schule betrachtet ihu

nicht als Polizeimann, sondern, als sehr wohlmeinenden Freuud. So sollte es

immer sein.

Aber ein eigenes Zeichen der Zeit ist es, daß, da die Geistlichen ihre

besoudern Schulsunktioncn erhalten haben, sie an vielen Orten absichtlich nicht

wieder iu die Schnlkommission gewählt werden; ja, wir kennen eine Gemeinde,

in welcher die Schulkommission im Laufe des Jahren rcsignirte, um den Pfarrer

auszumcrzcu. Warum dieß? Ist doch gerade derselbe Pfarrer der beßte

Freund der Schule und der Lehrer. Waruni solche verderbliche Bestrebungen,

die nur dazu dienen, die Kräfte zu isoliren, in Extreme zu stellen, der Schule
die härtesten Schläge zn versetzen? — Wenn nun die Schulkoinmission links

will, dcr Pfarrer abcr vermöge seiner Einfluß haltenden Stellung nach rechts

hin strebt, so muß der Lehrer gar oft der Siindenbock sein für ganz Israel.
— Oberland. (Mitgetheilt.) Der Jnspektionskreis Oberland hatte

voriges Jahr 196 Primarschulen, 1 Privatschule, 1 Kleinkinderschule und

circa 120 MädchenarbcitSschulcn. Ungefähr die Hälfte der Primarschulcu sind

gemischte. Mehrere Tchnleu haben wcgcn Mangcl an Bewerbern gar nicht,

andere nur provisorisch besetzt werden können. — Sehr viele Schulen leiden

an zweckmäßig eingerichteten Schulhäusern. Zn enge Schulzimmer haben an
vielen Orten die Einsührung des abtheilungsweisen Schulbesuchs nöthig
gemacht. — Ju schr viclcu Schulen übersteigt dic Schülerzahl das gesetzliche

Maximum. Mehrere Gemeinden zeigen aber guten Willen, den Uebelstand

zu heben; Winnnis und Leißigcn habeu ueue Klassen errichtet. — Ter Winter-
schulbcsuch ist ziemlich befriedigend; wer über '/v der Schulzeit versäumt, wird

gemahnt. Ter Sommcrschulbesuch ist schlecht; er beträgt in 2 wöchentlichen

Schultagen kaum ^-
Baselland. Besoldung s -Minimum. (Mitgcth.) Ein Vorschlag

des Regienmgsraths iiber Erhöhung der Besoldung der Gcmcindeschullchrcr
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geht dahin: 1> Die Staatsbescldnng eines Lehrers soll Fr. 450 betragen

swovon Fr. 50 aus der Staatskasse zahlbar). 2) DaS Minimnin einer Leh-

rerbesoldnng soll ans Fr. 700 (wo möglich ans 800) gestellt werden. 3) Der
Staat soll jährlich Fr. 800 an eine AltcrSkasse beitragen, woran jeder Lehrer

sich mit Fr. 2t> per Jahr zu betheiligcn hat.

Baselstadt. (Korresp.) An die beiden Rcktoratsstelleu des Realgymnasiums

und der Gcwerbsschule, welche bis dahin von Hrn. Direktor Schmidtin

sind versehen worden, hat nnn der Kl. Rath zwei Männer gewählt, die

längst als tüchtige Lehrer sich ausgewiesen haben nnd die beide sowohl durch

Bildung als durch Charakter, ehrenvoll hervorragen. Tic Rektorstelle am

Realgymnasium ist übertragen dcm bisherigen Conrcktor Wilhelm Rnmpf, dem

Schulmanne, nicht dem Theologen; daS Rektorat an der Gewerbschule aber

einem Aargauer, dem geschätzten, ja ausgezeichneten Lehrer der Mathematik,

Hrn. Autenheimer.

Zürich. Ter Erziehungsrath hat dem ihm vom Kirchenrathc vorgelegten

Entwurf einer Verordnung über den religiösen Lehr- und Gedächtuißstofs

für die Repetir-, Sekundär- und Unterwcisnngsschuleu die Genehmigung

ertheilt in der Meinung, daß der Entwurf, weun nicht in Folge der Revision

der Schulgesetze schon früher eine andere Anordnung nöthig wird, provisorisch

auf 3 Jahre einzuführen sei und der Ansang mit Beginn des nächsten Schuljahrs

gemacht werde.

— Den Volksschullehrern wird für das Schuljahr 1858/5S folgende

Preisaufgabe gestellt: „Welche Veränderungen im Plane der Realschule können

und sollen vorgenommen werden, wenn die Repetirschule auf 4 Jahre
ausgedehnt wird und ihr wöchentlich zirka zwei Stunden (mit Inbegriff des

Religionsunterrichtes) zugelegt werden könnten?"

— Jn Ziirich hat eine dortige Erziehungsanstalt durch vereinte Arbeit

von Lehrern und Schülern eine Reihe von Lehrmitteln für die Länder- und

Völkerkunde, vorzüglich aber für Kenntniß des Vaterlandes znr Ausstellung

daselbst bestimmt. DaS »Zrch. Jnt.-Blatt" hebt bei dieser Gelegenheit mit

Recht die Wichtigkeit der Erdkunde hervor, die durch die außerordentlich

vermehrten Verkehrsmittel, wie die großartige Zunahme der Handelsverbindungen

allgemeiner zu werden verdiene. Also auch hier wieder Fortbildung auf den

Gnind, den die Schule gelegt.

St. Gallen. Direktor-Wahl, llnter'm 18. d. M. ist Herr Se-
unnardirektor Zuberbühlcr iu Chur vom Kantonsschnlrathe durch Berufung
zum Direktor des Lehrerseminars an dcr hiesigen gemeinsamen Kantonsschnle

gewäblt worden, nnd derselbe hat endlich nack erhaltenen verschiedenen Ans-
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